
G1ignoux, hılıppe: Incantations MAQZLQUES SYTLAQUES (Collection de Ia EVUuEC des
Etudes Ju1ves) Peeters Louvaın 1987;

Magische Jlexte syrıscher Sprache sind selten. Es x1bt wenıge Dokumente, die
hauptsächlıch AUS Zwel Perioden stammen: Schalen, Amulette eicC. AUS dem Ende der
Sassanıdenzeıit un Manuskripte AUS dem 18 und 19 Jahrhundert. PH. IGNOUX
veröftfentlicht TE1NI weıtere Amulette. Der Ursprung ist ZWal nıcht 1  ‚u bekannt,
S1C sınd ber iranısch und wahrscheinlich der Jb. angefertigt worden. Der
Schreiber aller dre1ı Texte ist wahrscheinlich Jüdisch. Dıe Sprache und die vielen Namen
der Engel sprechen ebenso dafür WIE der Sabbat als Wochenbegıinn und Bezugnahmen
auf Henoch und Baruchapokalypse. Dıe Kliıentin Wal vielleicht eiINe Christin, Ww1e en
eventueller ezug auf die Taufe und dıe trinitarısche Formel zeigt. Das Amulett
dem körperlichen Schutz Zeıt und Raum, c1ie 266 Glieder des Körpers werden
aufgezählt; das zweıte ruft VOI Hem die Engel ZU) Schutz; das dritte ist der
Astrologıie ausgerichtet. Der Edition 1st eiNeEe Übersetzung, eın sprachlicher Kommentar
und eine Beschreibung der Manuskripte beigefügt. Fıne Finleitung, Zzwel Glossare
(warum hler Semkat nach und 1mM zweıten Glossar zusätzlich Sade nach Qof”) und
ler Tafeln rahmen chie Arbeit e1n. Der Leser, der mıt der Magıe Aaus dieser Zeıt und
diesem Raum nicht ver! ist, hätte sıch sicherlich Inen Kommentar gewünscht,
der nıcht 11UT1 sprachliche Aspekte behandelt. Somit richtet siıch diese Arbeıt hauptsäch-
lıch den Fachmann der Magıe und den Philologen der syrischen Sprache, der hıer
eine größere Anzahl bisher noch unbekannter Worter tindet.

Aachen Harald Suermann

1g, Sıegbert Baiıiru, afla (Hg.) Collectanea Aethiopica (Äthiopistische
Forschungen 26) Steiner Stuttgart 1988; 233

Der 26 Band der Reihe „Äthiopistische Forschungen” 1st dıe Festschrift ERNST
AMMERSCHMIDT ZU) Geburtstag, dem Herausgeber der eıihe. Sıe möchte der
„ungebündelten Themenvielfalt“, dıe dieser A1NS Kraut schießenden“ Literaturgattung
eıgen Ist, entgehen, und tinden sıch diesem Band L1L1UT' Artikel VOI1 zehn Autoren, die
Arbeiten der Reihe veröftfentlicht haben und die diese Arbeıiten, mıt Ausnahme VO)  —

SIEGBERT UÜHLIG und WOLF LESLAU, dem Artikel wieder aufgreifen. Dıes 1st die
Klammer der einzelnen Beıträge, die sehr verschiedene Themen der äthiopistischen
Forschung behandeln.

ach dem Inhaltsverzeichnıs folgt die sechsseıltige Liste der Gratulanten und das
Geleitwort VO)] den Herausgebern. Eın Abkürzungsverzeichnis bietet Cie Sıglen der
häufig zıtierten Liıteratur. Der eT! Beitrag Supplement Chronicle of Emperor
Yohannes 1872-89  ... VO)  \ BAIRU TAFLA (S 23-49 etz sıch zunächst miıt den
Rezensionen seinem der Überschrift genannten Werk, das der Band der
Reihe „Athiopistische Forschungen” ist, ausemander. Eingehend auf die Hauptkritik-
punkte der Rezensionen bietet der Vertasser 1Im zweıten Teıl selınes Beitrages eINE
Umrechnungstabelle der der Chronik erwähnten Daten Zeitrechnung und
ınen Index der Chronik. Der zweıte Beitrag „Flemish‘ Paınting and ıts Ethioplan
Copy. The Iconography of the Piıeta In Ethiopla 1ın the 17th and Sth centuries“ Stammııt
VO)  — STANISLAW CHOJNACKI (S 51-73 Der Autor geht hier einem remden Vorbild,
iner Piıeta-Darstellung 1 luso-flamischen Stil, als Vorbild der äthiopischen Darstellung
nach. Dıese Pieta-Darstellung kam wahrscheinlich mıt Lazaro de Andrade nach thio-
plen, der sıch ıner Botschaft X angeschlossen hatte, und Maler WAä]  S Eine seiner
Pıeta-Darstellungen wurde VO:  - inem äthiopischen Maler des ersten Gondar-Stils als
Modell SC  II  9 der ihre Ikonographie un iıhren Stil der äthiopischen unst



anpaßte, die iıhre Wurzeln der Folklore hat Es folgen die ikonographische Beschrei-
bung ZWweIiCcI Modelle der Pıeta, die auf westeuropäilsche Vorbilder zurückgehen
Der Autor geht kurz Darstellung auf den FEintluß VOI1l Theologıe, Kunstgeschich-
te und politischer Geschichte Athiopiens auf die Adaptatıon der Pıeta 7 und 18 Jh

Der drıtte Beıtrag „Dıie Beurtelung VO)]  S Herrschern durch den Chronisten VO]  S

1 anasee 106° VO:  > FRANZ ÄMADEUS DOMBROWSKI (S 75 ZEIgT die verschiedenen
Formeln auft. die der VO)]  o ıhm herausgegebenen Chronık Band E der eıhe) ZU1

Beurteilung der Herrscher gebraucht werden Dabe! vVverweIlst auf die Abhängigkeit
des Chronisten VOI1 Ditr hinsichtlich Orıentierung biblischen Vorbildern Der

Beıtrag „Addiıtional Arabıc Loanwords mharıc VO)  - WOLF LESLAU (S 8 7 109)
bietet der Tıtel schon Sagtl, FA eliıtere Liste VO)  - arabischen Lehnwörtern
Amhbharıschen S1e 1SE Ergänzung der Lıste, e der utor 1957 unfer dem Titel „Arabic
oanwords Ambharıc 19 1957) 291 244 veröffentlichte Der Autor geht
zunächst auf die Entsprechung VO)]  - amhbharıischen und arabıischen Phonemen Eis folgt
C111 nach Themen geordnete Liıste arabıscher Lehnwörter Amhbharıschen
Quellenangabe, Übersetzung und arabischen Aquivalent Der fünfte Beıtrag „Muslım
Commercı1al Towns, Villages and Markets of Chrıstian Ethiopla PI101 the Rıse of
Tewodros VO  _ RICHARD PANKHURST (S H9 130) behandelt uslimische Städte,
Viertel, Dörter un Märkte dem christichen Hochland 15= F Er stellt anhan:ı
VO)]  s Quellen VOT allem städtebauliche Aspekte dar. EINRICH SCHOLLER stellt ı
Beıtrag ADer Specıal ourt und die Rechtsentwicklung ı Äthiopien“ S 131-— 144)
Kurze die Rechtsprinzipien und Rıchtlinien des äthiopischen Rechts da S1C VO:  s der
Rechtsprechung des Mixed Court entwickelt und angewandt wurden Dıieser Specıal
Court geht auf den Klobukowski-Vertrag VO):  e 1908 zurück und behandelte Fälle
zwıschen Ausländern und Athiopiern Dabe!1 stießen traditionelles äthiopisches Recht
und modernes europäisches Recht aufeinander Zum Schluß stellt SCHOLLER noch
nıcht Werk „The Specıal Court of Ethiopla 1920 1935” (Athiopistische
Forschungen 15) veröffentlichtes Urteil dar ('LAUDE SUMNER Beıtrag The
Ethiopian Phiılosophy of Greek Origin (S 145 1719 gTENZL die äthiopische Philosophie
VO)]  > der übrigen afrıkanıschen Philosophie (Bantu Philosophie) ab und verwelst darauf.

äthiopische Philosophie nıcht allgemeıne Lebensweisheit ISL, sondern der
Tradition der griechischen Philosophie steht. Anhand VO)  - Beispielen ZEIST Ch, die
Äthiopier griechische Philosophie nıcht eintach übersetzt, sondern auft charakteristische
Weise den ÄAthiopier angepaßt haben. Dıe äthiopischen „Übersetzungen“ weichen
inhaltlıch und ı der Länge ZU) Teil erheblich VO: griechischen Orıgmal ab SIEGBERT
ÜHLIG, „Die Schrifttradition äthiopischen Anaphoren (S 173 192) behandelt die
Schriftzitate, che reichlich den äthiopischen Anaphoren vorkommen teilt S1C dreı
Arten Zıtat lusıon Remmuiszenz Dıiıe Zıitate sind teilweise aus dem Gedächtnis
angeführt teilweise hatten S1C C111 schriftliche Vorlage Der Autor geht kurz auf die
Interpretation der biblischen Tradition den Anaphoren So gıbt paraphrasıeren-
de Interpretamente, den Wechsel zwıschen Schrift und Deutung, der überwiegend auf
praktische Anwendung zelt und dogmatische Reflexionen dogmatischen Posıtionen,
die der Geschichte der äthıopischen Theologie VO:  w Bedeutung WAarTell. EDWARD
ÜLLENDORFF, „Along the Margıns of the Tigrinya Chrestomathy” bletet ZWC1 kurz
eingeleitete Briete Tigrinya Chrestomathy Band 19 der eıihe) Übersetzung
und sıch dann Rezensionen der Chrestomatıe auseinander. Der letzte Beıtrag
„Hararı Texts eTrary Analysıs" StAamm! VO)]  — EwALD W AGNER. In der ıterarıschen
Analyse betrachtet die Aspekte des Sprachwechsels, des Genres, des Rhythmus, des
Metrums und des Bildwerks der Hararı-Literatur, dıe 1 Süden Äthiopiens verbreıtet ı1SE.

Den Beiträgen folgen drei Anhänge: Fıne Liste VO)  - Besprechungen der einzelnen
Bände der eiıhe „Athiopistische Forschungen C111 Konkordanz der Foliennummern



und Seitenzahlen der Fdıition dem Werk VO)]  — Baıru 'afla „Asma Giyorgıs and hıs
work. Hıstory of the Galläa and the Kıngdom of SaWwW Band 18 der Reıihe) der dıie
Foliennummern fehlen auf die ber Stellenverweıls wird und C111

Anmerkung ZU) Computergestutztien äthıopischen ruck Der ruck WEe! CHMUSEC
echniıische Mängel auf (z auf 136 Worttrennungen innerhalb der Zeile; 131£€
sınd e1mM Seitenumbruch CHMUSC Zeılen doppelt gedruckt)
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